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Eschwege – Der lange Sonn-
abend – gemeint ist der vom
1. Februar – war nach Auffas-
sung eines Lesers, der sich an
die Redaktion der WR wand-
te, für zahlreiche Käufer eine
Pleite. „Es hatte Geld gege-
ben, und viele waren in die
Stadt gekommen, um in Ru-
he noch Günstiges aus dem
Schlussverkauf zu erstehen“,
schreibt er und fährt fort:
„Ein Großteil der Läden hatte
geschlossen.“ Wir nahmen
den Brief zum Anlass für eine
Umfrage bei Eschweger Ein-
zelhandelsgeschäften. Das
Resümee: Die meisten der Be-
fragten bejahten die Beibe-
haltung des langen Sonn-
abends, und sie hoffen, dass
möglichst viele Geschäfte
mitmachen, damit er für die
Kundschaft als Familienein-
kaufstag interessant ist.

Lohnt sich der
lange Sonnabend?

Frankenhain – Erstmalig wur-
de gestern Nachmittag die
neue Pumpstation der Was-
serversorgungsanlage in
Gang gesetzt. Bürgermeister
Franz Dünkel drehte den
Schieber auf und das Wasser
strömte aus dem Tiefbrun-
nen in den Hochbehälter. Bis
das Wasser allerdings lau-
fend in die Leitung gepumpt
wird, werden noch einige Ta-
ge vergehen.

Pumpstation
in Betrieb

Wanfried – Immer wieder hört
man in Wanfried und der
Nachbargemeinde Völkers-
hausen Klagen von Einwoh-
nern über einen schlechten
Empfang des zweiten und
dritten Fernsehprogramms,
und immer wieder stellt man
sich die Frage, wann eine zu-
friedenstellende Versorgung
auch dieses Gebiets gewähr-
leistet ist. Wir erkundigten
uns heute bei der zuständi-
gen Stelle, dem Fernsehamt
Kassel, über den augenblickli-
chen Stand der Dinge. Hier
teilte man uns mit, dass die
Planungsunterlagen für die
Errichtung eines Lückenfüll-
senders bereits bei der Ober-
postdirektion Frankfurt ein-
gereicht sind.

Guter Fernsehempfang
dauert noch

Frieda – Der Bau einer Mehr-
zweckhalle ist in Frieda drin-
gend. Das war das Ergebnis
der Jahreshauptversamm-
lung des Turn- und Sportver-
eins, die im Vereinslokal
„Zum Schwan“ stattfand. Aus
allen Berichten der Sparten-
leiter wurde deutlich, dass
durch das Fehlen geeigneter
Übungsräume der Sportbe-
trieb stark beeinträchtigt
wird. In der Versammlung
wurde deshalb angeregt, dass
alle Friedaer Vereine gemein-
sam an den Eschweger Land-
rat Eitel O. Höhne mit der Bit-
te herantreten, in einer Sit-
zung aller Vereinsvorstände
den Stand der Verhandlun-
gen zu erörtern.

Mehrzweckhalle
dringend notwendig

Anno dunnemals: Konfirmanden aus Frankershausen, Frankenhain und Wolfterode 1952
Schill, Ilse Schröder, Marlies Huf-
schmidt, Karl Repp, Karl Schill,
Karl Becker, Helmut Becker, Karl
Mikosch, Gerhard Mikosch, Hel-
mut Trube, Horst Beck, Gustav Hil-
debrandt und Karl Dünkel. mf
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Helga Wilhelm, Hildegard Schill,
Hildegard Riemann, Richard Schin-
dewolf, Theo Rüppel, Lehrer Küst-
ner, Renate Cassel, Hildegard
Schäfer, Emmi Eichenberg, Anni
Schäfer, Pfarrer Schwarz, Mimmi
Demus, Lina Schäfer, Waltraud

Werner Schill, Willi Schreiber,
Heinz Hoffesommer, Günter Holz-
apfel, Elfriede Kühnemuth, Hilde
Cassel, Irmgard Becker, Ursula Wil-
helm, Elfriede Kümmel, Käthe
Schreiber, Willi Nelges, Gerhard
Dünkel, Elli Kratzke, Lina Dünkel,

Dieses Bild stammt von unserem
Leser Heinz Hoffesommer. Die
Aufnahme zeigt die Konfirman-
den der Kirchengemeinden Fran-
kershausen, Frankenhain und
Wolfterode. Auf dem Foto zu se-
hen sind: (hintere Reihe von links)

Aktion: Die WR sucht gute Geister und alte Bilder
tes Vereinsmitglied vor.

Außerdem freuen wir uns über alte Bilder aus
Ihrem Verein. Diese sollten mindestens 25 Jahre
alt sein. Schreiben Sie uns doch bitte einige Sätze
dazu, wann und wo das Bild entstanden ist, zu
welchem Anlass und – sofern bekannt – wer auf
dem Foto zu sehen ist.

• Kontakt: 0 56 51/33 59 33 oder mailen Sie
uns: redaktion@werra-rundschau.de. Wenn Sie
nur Original-Fotos haben, kommen Sie doch ein-
mal in unserer Redaktion, Herrengasse 1-5, 37269
Eschwege vorbei. red

Sie sind immer mit dabei, wenn Hilfe benötigt
wird. Sie sind immer zur Stelle und lassen ihren
Verein nie hängen. Oder: Das sollten ruhig mal alle
wissen, wer hier im Hintergrund die ganze Arbeit
macht. Ohne diese „guten Geister“ wäre manche
Vereinsarbeit undenkbar.

Wir möchten Ihnen, liebe Leser, diese Men-
schen vorstellen. Gerne können auch Sie uns Per-
sonen nennen, die aus Ihrem Verein nicht mehr
wegzudenken sind. Auf unseren Seiten „Lebendi-
ge Region“ stellen wir innerhalb unserer Serie
„Mein Verein und ich“ jede Woche ein engagier-

VORVOR

50 JAHREN

Mit Vollgas in die zweite Hälfte
PORTRÄT Kirmesteam Jestädt hat schon alle Bands für 2020 verpflichtet

am 18. Januar 2020.

Öffentlichkeitsarbeit
Öffentlichkeitsarbeit wur-

de ebenfalls großgeschrie-
ben: Sie haben bei den Hof-
festen von Wickes in Jestädt
und Brandts in Frieda gehol-
fen, die Versorgung der Zu-
schauer beim Handballderby
zwischen Jestädt/Grebendorf
und Datterode/Röhrda/Sontra
garantiert, waren beim Ad-
ventszauber aktiv und haben
Werbung in eigener Sache
beim Heimatfestumzug in
Grebendorf betrieben.

Familientag
und Schlachtfest
Auf der Agenda stehen ein

Familientag mit Partnerin-
nen und Kindern, Anzeigen-
akquise, das Sammeln von
Geschichten für das Kirmes-
buch und die Verpflichtung
von Schaustellern und Im-
bissbetrieben. Geplant ist
noch ein Schlachtfest, um die
Bands zu versorgen.

schafft, die bei einem Kirmes-
burschen des Vertrauens
oder über Facebook zu bestel-
len sind, und alle Bands ver-
pflichtet. „Jeden Tag wird ei-
ne andere Formation auf der
Bühne stehen, selbst für den
Festzug am Sonntag sind die
Kapellen bestellt. Auch die
Verträge mit dem Zeltverlei-
her und Festwirt sind unter
Dach und Fach“, berichtet Lu-
cas Zeuch. Kirmesanspiel ist

schingssonntag Thomas Uth.
„Wir mussten uns völlig neu
orientieren und wurden sehr
lange von Trauer getragen“,
sagte Benjamin Jahn, der sich
bereits drei Orga-Jahre mit
Thomas Uth geteilt hat.

Logo erstellt
Aber es musste weiterge-

hen. Und es ging weiter. Ein
Logo wurde entworfen, T-
Shirts und Polohemden ange-

gefeiert. Mit der Maßgabe,
dass alle den Markt in Sa-
chen Bands sondieren oder
sich auch bei Agenturen um-
schauen, wurde der 2. Febru-
ar 2018 zum nächsten Treff-
punkt bestimmt.

Schockstarre
Nur eine Woche später ver-

fiel das Team in Schockstarre.
Plötzlich und für alle völlig
unerwartet verstarb am Fa-

VON HARALD TRILLER

Jestädt – Der Halbzeitpfiff ist
ertönt, nun geht es für das
Kirmesteam Jestädt organisa-
tionstechnisch mit Vollgas in
die zweite Hälfte. Im Dorf der
Kohlrabenhälse ist es seit
2005 so beschlossen, dass alle
drei Jahre Kirmes gefeiert
wird. Voraussetzung ist na-
türlich, dass sich ein Team
findet, das sich zur Ausrich-
tung bereit erklärt. Da gibt es
einen ominösen Bierdeckel,
der beim Frühschoppen am
Montag durch das Festzelt
kreist. Auch 2017 wurde die-
ses Ritual gepflegt, und siehe
da, noch vor dem Startschuss
zum traditionellen Lumpen-
umzug standen elf Namen
auf dem Papier.

Das Team
Die Triebfedern waren Lu-

cas Zeuch, Dominik Weer-
kamp und Noah Schmidt. Die
drei jungen Feuerwehrleute
wurden schnell fündig, denn
Christian Hahn und Frank
Scholze signalisierten sofort
ihre Bereitschaft – genau wie
Benjamin Jahn und Thomas
Uth. Letztere gehörten be-
reits dem Kirmesteam 2017
an. Schließlich konnten die
jungen Feuerwehrmänner
mit Thomas Reichelt und
Matthias Eisenhuth den ers-
ten und zweiten Vorsitzen-
den des Jestädter Feuerwehr-
vereins gewinnen. Jörg
Zeuch, der schon 2011 im
Team stand, verspürte Lust,
will nun zusammen mit Sohn
Lucas die Kirmes ausrichten.
Schließlich ist dann auch
noch Henrik Meister mit ins
Boot gesprungen.

Mit allen elf Leuten fand
schon am 1. September 2017
die erste Sitzung statt. Mit
Thomas Uth und Christian
Hahn fanden sich zwei Kas-
senwarte und Lucas Zeuch
war fortan für die schriftli-
chen Dinge zuständig. Der
Termin wurde auf das glei-
che Wochenende wie seit
2005 gelegt; 2020 heißt das,
es wird vom 16. bis 21. Juli

Kirmesteam: (stehend von links) Frank Scholze, Thomas Reichelt, Lucas Zeuch. Vorne von links: Christian Hahn, Noah
Schmidt, Dominik Weerkamp, Jörg Zeuch, Henrik Meister und Matthias Eisenhuth, kleines Foto: Benjamin Jahn. FOTO: TRILLER


